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Ufingen, den 13. Mai 1930.
Auf Grund der 88 39—41 der ReichSwahl-

ordnung vom1. Mai 1930(91*®. 331. <5 . 713 ff)
«erden nachstehende Stimmbezirke und Wahllokale
bestimmt, sowie folgende Wahlvorsteher und Wahl-
vorsteherstelloertreter ernannt mit dem Ersuchen an

die Herren Bürgermeister, die für ihre Gemeinde
in Betracht kommenden Wahllokale. Wahlvorsteher
und Wahloorsteherstelloertretermit dem Hinweis
spätestens am stebenten Tags vor dem Wahltage
ortsüblich bekannt machen zu lasten, daß die
Reichstagswahl am 6. Juni d. Ir . vormittag«
um 8 Uhr beginnt und um 6 Uhr nachmittags
geschlossen wird.
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Ufingen
Altweilnau
Anspach
Arnoldshain
Brandoberndorf
Brombach
Cleeberg
Eransberg
Cratzenbach
Dorfweil
Emmershausen
Eschbach
E«pa
Finsternthal
Gemünden
Gräoenwiesbach
Haintchen
Haffelbach
Haffrlborn
Hausen
Heinzenberg
Hundstadt
Lundstall
Laubach
Mauloff
Rrrzhausen
Aichelbach
Mönstadt
Raunstadt
Neuweilnau
Riedrrlauken
Oberlauken
Obernhain
Pfaffenwiesbach
Reichenbach
Riedelbach
Rod am Berg
Roda. d. Weil
Schmitten
Steinfischbach
Treisberg
Wehrheim
Weiperfelden
Wernborn
Westerfeld
Wilhelmsdorf
Winden

Schullokal
Rathaus
Rathaus
Rathaus
Rathaus
Schullokal
Rathau«
Schullokal
Schullokal
Rathaus
Rathaus
Rathau«
Schullokal
Rathaus
Schullokal
Rathaus
Schullokal
Schullokal
Rathaus
Schullokal
Rathaus
Rathaus
Rathaus
Schullokal
Gemeindezimmer
Rathaus
Rathau«
Rathau«
Rathau«
Schullokal
Rathau»
Gemeindezimmer
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Schullokal
Rathaus
Schullokal
Schullokal
Rathaus
Gemeindezimmer
Bürgermst-Wohn

Name des Wahlvorstehers Name der stellvertretenden
Wahlvorsteher»

Beigeordneter Weider
Bürgermeister Sach«

„ Becker
Müller
Stahl
Binz
Keil
Müller
Bangert
Henrich
Veidt
Wirth
Weil
Uhrig
Rühl
Veite
Ort
Ponfar
Krau»
Mai
Launhardt
Bangert
Lauth
Maurer
Fraund
Best
Mose«
Laut
Müller
Ott
Bangert
Brücket
Hartung
Fried ich
Weil
Gucke»
Höler
Schütz
Heid
Brand
Moor
Belte
Hosmanu
Maibach
Sommer
Maurer
Rühl

Kasfierer Louir Dienstbach
Schöffe Karl Brück
Beigeordn. Aug. Henrici
Beigeordn. Ph. Hrch. Marx
Beigeordn. Wilh. Schreiner
Schöffe Karl Th. Weber
1. Schöffe Wilh. Höhn Ir
Beigeord». Jak. Bernhard
Schöffe Karl Wolf
Rechnungssteller Bausch
Landwirt Chr. Butz 4r
Bgstr.-Stellv. Hrch. Prstor
1. Schöffe Jakob Ziemer
Land- u. Gastw. Gottl. Lehr
Gastw.u.Kaufm. Fr.Schäfer
Kassierer Loui» Triller
Schöffe Peter Rauch
Bgstr.-Stellv. Peter Pauly
Bgst-.-Stellv. Jul. Böhmer
1. Schöffe Willi Ernst
Schöffe Wilh. Jack
1. Schöffe Ludw. Rettner
Bgstr.-Stellv. Albert Moo,
Schöffe Karl Wilh. Ruß
Bgstr.-Stellv. Hrch. Scherer
1. Schöffe Th. Röll
Lehrer Karl Becker
Lehrer Adolf Wüst
Lehrer Stroh
1. Schöffe Gustav Alhenn
GemeinderechverKarl»lhenn
Schöffe Hrch. Becker
Bgstr.-Stellv. Ludw. Best
Beigeordn. Jos. Leidecker
1. Schöffe Wilh. Schmidt 3r
Schöffe Otto Gucker
Landwirt Hrch. Marx
Oberförster Garthau»
Beigeordn. Anton Och»
Landwirt Karl Pfennig
Schöffe Ludw. Wick
Beigeordn. Oito Mank
Landw. Chr. Heuser
Lehrer Aloi» Bode
Schöffe Wilh. Lotz
Land-u.Gastw.Wilh.Deißler
Landwirt Hrch. Muth.

Betreff««» Steichstagswahl.
„N -chd-m da, Reichswahlgesetz vom 37. April
1930 auf Serie«27 ff. und die ReichSwahlord'
nung vom1. Mai 1930 auf Seite 713 ff. des
R.'G.-Bl. veröffentlicht worden sind, ist es Ihre
Aufgabe als Vorstand der Gemeindeverwaltung
sowohl al, auch al, Wahlvorsteher sich mit den

Bestimmungen bekannt zu machen. E«
k!!T nann!Lb{fonb<te  bi - 88 1—13 und 40- 61

5- Gegenüber  dem früheren
Wahlgesetz find unwesentliche»enderungen ein-
Wahlgesetz^ 0nbm im § 1 unb 8 b{« Reich«.

Der Landrat.
3- B.: Schönfeld,  Kreissekretär.

1. Die Reich«tag»wahl beginnt am 6. Juni
um 8 Uhr vormittag» und endet um6 Uhr nach¬
mittag». Rach diesem Zeitpunkt dürfen nur noch
diejenigen Wähler zur Stimmabgabe zugelaffen
werden, die sich an diesem Zeitpunkte bereit« im
Wahllokale befanden.

3. Da di« Frist der Auslegung der Wähler-
listen am 1«. d. Mt», einschl. abläust, können
vom 17. d. Mt» ab Einsprüche gegen die Wähler¬
liste nicht mehr berückfichtig« werden. Begründete
und rechtzeitig eingelegte Einsprüche werden von
Ihnen entschieden, nach Ihrer Ansicht unbegründete
Slnsprüche sind mir sofvrt zur Entscheidung vorzu-

legen(stehe§8 9 und 10 der R.-W.-O.)
3. Um der Vorschrift de« 8 3 derR.-W.-O.

zu entsprechen, find die Wählerlisten mit einer
dritten Spalte zur Aufnahme der Vermerke über
die erfolgte Stimmabgabe zu versehen.

4. Auf 88 5—7 der R.-W.-O. mache ich
besonders aufmerksam. Ein Muster für Wahl¬
scheine befindet stch auf Seite 737 R.-G.-Bl.
Nach8 7 Abs. 3 ebendaselbst ist in die Spalte
„Bemerkungen" der Wählerliste„Gestrichen Wahl¬
schein" einzutragen für Wähler, denen ei» Wahl¬
schein ausgefertigl worden ist.

5. Wegen der Ausstellung der Bescheinigung
auf de» Wählerlisten verweise ich auf 8 13
der R.-W.-O.

6. Die Berufung der Beisitzer und Schrift¬
führer ist im 8 43 R.-W.-O geregelt.

7. Uebet die Wahl selbst und die dabei zu
beobachtenden Vorschriften ist in den-8 44—51
da» Erforderliche gesagt, die 88 53- 81 «nt-
halten die Bestimmungen, die nach der Wahl be¬
obachtet werden müssen.

8. Schließlich möchte ich noch auf8 39 de»
R.-W.-G. in Verbindung mit 8 33 derR.-W.-O.
Hinweisen, wonach die Kosten, die den Gemeinden
durch die Reichstagswahl entstehen, zu */* vom
Reich erstattet werden. Zu diese« Zwecke ersucht
ich, die Kosten sorgfältig zu buchen und die Rech,
nungen mit den Belegen, deren Richtigkeit von
Ihnen zu bescheinigen ist, nach der Wahl mir
vorzulegen.

Ufingen, den 15. Mai 1930.
Der Landrat.

I . V. : Dchönfeld,  Kreissekretär.
An die Herren Bürgermeister de» Kreise».

Usingen, den 14. Mai 1930.
Ich ersuche zu veranlaffen, daß die in den ein¬

zelnen Gemeinden sich noch aufhaltenden Gefangenrn
lettischer und estnischer Staatsangehürigkett au«
Gebieten Kurland, Livland, Estland, den Inseln
Oesel, Dagöu. a. sofort in Begleitung ihrer Arbeit¬
geber oder deren Beauftragten zweck» Abtransport
in ihre Heimat dem Gefangenenlager Cassel Nieder¬
zwehren zu überbringen find, auch wen» sich dir
Gefangenen unrechtmäßig bet denselben befinden.
Wenn sich später herausstellt, daß Arbeitgeber ent¬
gegen dieser Bekanntmachung Gefangene genannter
Staatsangehörigkeit gar wider den Willen letzterer
zurückbehielten, so wird die Direktion de» Lager«
Cassel die Arbeitgeber persönlich dafür verantwort¬
lich machen und ein Strafverfahren gegen dieselben
einleiten laffen. Der Landrat.

_ I . B. : Schönfeld,  Kreissekretär.
Ufingen, den 14. Mai 1930.

Unter dem Rindoiehbestande de»Landwirt»Karl
Wilhelm Och» zu Eubach ist die Maul- und«lauen,
seuche amtlich festgestellt worden.

Ueber da« Gehöft ist die Sperre verhängt
worden. Der Landrat.

I . V. : Schön selb.  Kreissekretär.
Ufingen, den 14. Mai 1930.

Die Räude bei den Schafen der Gemeinde
Hausen-Arnsbach ist erloschen. Die verhängten
Sperrmaßregrln find aufgehoben.

Der Landrat
_3 - V.: Schönfeld,  Kreissekretär.

»eikemntmachnmg.
Den FirmenL. Rohe zu « ad Nauheim und

E. F. Hof zu Oberursel ist die Erlaubnis erteilt
worden im Kreise Ufingen elektrotechnische Hau,,
installationen auszusübren. Andere Firme», al»
die von mir zugelaffenen. find zur Ausführung
solcher Anlagen nicht berechtigt.

Ufingen, den 7. Mai 1930.
Der Landrat. v. Brzold,



Ufingen, den 15. Mat 1930.
Die Herren Bürgermeister de» Kreise« werden

ersucht, mir innerhalbSTagen die in Ihrem Orts-
bereich wohnhaften selbständigen Müller und Schrei¬
ner namentlich anzugeben.

Der Landrat. v. Be »old.
Ufingen, den 17. Mai 1930.

Der Zucker für Mai ist eingetroffen; die
Gemeinden wollen ihren Bedarf baldigst abholen
laffen. Bezugscheine find auf dem Landratsamt
in Empfang»u nehmen. Gleichzeitig erfolgt eine
Ausgabe von Margarine und Kokosfett.

Der Landrat. v. Be»old.
Bskarmlmoebim».

Auf Grund des tz 380 Abs. 2 des Waffer-
gefetze» vom7. April 1913 (G.-S . S . 53) und
gemäß tz 16 der 4. Ausführnngsanweijungzum
Waffergesetz weise ich darauf hin, daß ein Recht,
einen Wafferlauf in einer der im tz 46 a. a. O.
bezeichneten Arten zu benutzen(vergl. auch§ 379
daselbst) mit Ablauf von zehn Jahren nach dem
Inkrafttreten de» WaffergesetzeS— d. i. am 1.
Mai .1984 — erlischt, wenn nicht vorherseine
Eintragung in da» Wofferbuch beantragt worden
ist. Auf Rechte, die im Grundbuch eingetragen
find. Ist diese Vorschrift nicht anzuwenden. Der
Antrag kann nachß 186 Abs1 bei der unterzeich,
neten Wafferbuchbehörde, oder bei der zuständigen
Wafferpoltzeibehörde(8 342) schriftlich oder zu
Protokoll gestellt werden. Bei Stellung von An>
trägen ist folgende« zu beachten:

1. In dem Anträge auf Eintragung von Wasser,
benutzung-rechten ist das beanspruchte Recht nach
Art, Inhalt und Umfang zu bezeichnen und der
Ort, die Stelle de» Wafferlauf», anzugeben, wo
da» Recht ausgeübt werden soll.

2. Dem Anträge find die zum Nachweise de»
Recht» dienenden Urkunden, sowie ein vollständiges
Verzeichnis der dem Antragsteller bekannten Perso.
nen, die in der Geltendmachung von Rechten durch
die im ß 190 Abs. 1 des WaffergesetzeS bestimmte
Wirkung der Eintragung beeinträchtigt werden würden,
beizufügen(8 188 Abs. 1).

3. Der Wafferlauf, an dem Benutzungsrechte
beansprucht werden, ist nach Namen, Lage(Ge-
markung) genau zu bezeichnen; handelt eS sich um
einen Mühlgraben, so ist außerdem anzugeben,
von wo er seinen Zulauf und in welchen Waffer¬
lauf er seinen Ablauf hat.

4. Ist da» Recht— also das BeuutzungSrecht,
nicht nur da» Eigentumsrecht an den zur BuS-
uutzung de» Recht» bestehenden Anlagen— im
Grundbuch eingetragen, so ist e» in Ueberein-
stimmung mit diesem in daS Wafferbuch einzutragen.
Der Antragsteller hat zu diesem Zwecke eine da»
Recht betreffende beglaubigte auszugsweise Abschrift
de» Grundbuchblatts einzureichen(8 186 Abs1).

5. Wird da»Recht auf Grund eine» besonderen
Titel» —.Vertrag, Verjährung, Ersitzung, Privileg,
Enteignungu. s. w. — in Anspruch genommen,
daun ist glaubhaft zu machen, eventuell durch be¬
hördliche Bescheinigungen oder Zeugen, daß e» 10
Jahre vor dem1. Januar 1918 von dem Antrag¬
steller und seinen Rechtsvorgängern ohne Wider¬
spruch ausgeübt worden ist (8 187 Abs. 2).

6. Wird dar Recht auf keinen besonderen Titel
gestützt, dann ist glaubhaft zu machen, eventuell
ebenfalls durch behördliche Bescheinigungen, daß die
zu seiner Ausübung vorhandene Anlage rechtmäßig
ist, oder daß sie vor dem1. Januar 1912 schon
mehr al» 10 Jahr- bestanden hat (8 187 Abs. 2).

7. Dem Anträge ist ein Lageplan, au» dem
di» Anlage, für welche da» Recht beansprucht wird,
der Verlauf der in Anspruch genommenen Waffer.
läufe — bei Mühlgräben die Abzweigung und
Einmündung— zu ersehen sind, beizufügen.

-Zur Führung de» Wafferbuchs für den ganzen
Regierungsbezirk ist der Bezirksausschuß in Wie»,
baden zuständig.

Nötigenfalls werden mündliche Auskünfte auf
dem̂Geschäftszimmer dieser Behörde in Wiesbaden,
Luisenplatz8 1, erteilt.

Wiesbaden, den 23. März 1920.
Der Vorfitzende des BezirkSauSschuffeS.

(Wafferbuchbehörde).

Wt« «tli- tt  Teil
A»S Stadt, Kreis»ad Umgebung.

* Ufirrge«, 14. Mai. Einen anregenden
Verlauf nahm die von dem Zentrumswahlverein

Ufingen heute Abend8 Uhr im Gasthaus„zur
Sonne" anberaumte Mitgli derversammlung, zu
der auch Freunde der Zentrumspartei eingeladrn
waren. Nachdem der Vorsitzende, Herr Pet. Berm¬
bach die Versammlung eröffnet und jedem freie
Aurspache zugestchert hatte, nahm der au» der
nachmittag» stattgefundenen Versammlung de«
Bunde» der Landwirte her bekannte Dirkusfion»-
redner Herr Kreisschulinspekior Darloff au» Bad
Homburg da«Wort zu einem meisterhaft angelegten
Vortrage an Hand sprechender Tatsachen und Ge¬
schichtszahlen über die Vorgeschichte und den
Werdegang der Deutschen Zentrumspartei. Reichen
Beifall fanden seine im VersöhnungSgriste gehaltenen
Darlegungen, besonders auch von den in großer
Za l anwesenden Seminaristen, die mit spannendem
Jntereffe den Worten de« in der Schulwelt be-
kannten Pädagogen lauschten. Der zweite Redner
de» Zentrum», Herr Direkwr Jungblut au» Bad
Homburg referierte über Handel und Industrie.
Seine Ausführungen fanden in manchen unwesent-
lichen Punkten einige kleine Berichtigungen seiten«
de» Referenten der sozialdemokr. Partei, Herrn
Dr. Mokrauer. Ein jugendlicher Seminarist, der
sich heute Abend anscheinend seine ersten parlamen-
tarischen Sporen verdienen wollte, erhielt mit seinen
vorgebrachten und schon so oft widerlegten abge-'
droschenen Anekdötchen über den Eharakier der
Zentrumspartei eine so zarte aber desto fühlbarere
Abfuhr seiten» der Herren Dr. Mokrauer und
Dr. SIsa», daß dem Zentrumsredner nur noch zu
tun übrig blieb, dem jungen Heißsporn sein Mit¬
leid darüber auszusprechen, daß er ohne jegliche
Beweisführung und ohne irgend einen logischen
Zusammenhang in seine Worte zu bringen, sich aus
einen so gefährlichen Boden de» Diskusstonsredner«
begeben habe. Daß dieser Herr Seminarist den
Frauen die Befähigung zum Wählen absprach,
wollen wir auch seiner großen Jugend und Unrr-
fahrenheit zugute kommen laffen. Herr Seminar¬
lehrer Küchler al»Referent der Deutschdemokratischen
Partei gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß
Herr Darloff, der ja im Namen der Deutschen
Zentrumspartei gesprochen, heute Nachmittag in
der Versammlung de» Bunde« der Landwirte wie
auch heute Abend in der Zentrumsversammlung
klar und deutlich sein Programm offen kundgegeben
habe und er danke dem Zentrum, daß e» im
Verein mit den beide» anderen Mehrheitsparteien
durch Hintenansetzung seiner Parteigrundsätze in
der furchtbaren Rot, in die wir durch den verlorenen
Krieg und die Revolution hineingeraten waren,
da« StaatSschiff au» dem Sumpf und Morast
herausgezogen und gerettet habe. Nach einigen
Schlußworten des Herr» Darloff dankte der Vor-
sitzende den Erschienenen für da» Jntereffe, da«
sie den Borträgen entgegengebracht hatten, und
schloß damit die Versammlung.

* Ufiuge», 17. Mai. Beim Klang froher
Schützenlieder, mit Fahne und blumengeschmückien
Büchsen zogen am Sonntag die Ustnger Schützen
zum Steinhöhlchen hinaus, um dort die neue Schieß¬
bahn zu eröffnen. Ungefähr 50 Schützen traten
auf den Plan, um die Büchse wieder nach altem,
friedlichen Brauch zu führen. Dazu klangen di«
schönen Weisen de«Waldkonzerte», der blaue Himmel
und da« frische Grün luden auch zum Feste ein,
so daß sich bald ein rege» Treiben entwickelt,.
Die Ehrenschrtbe de» Tage« wurde von Herrn
Kötter jun. geschaffen. Ein Tanzabend im„Adler",
der die wackeren Schützen und ihre Gäste vereinigte,
gab dem Eröffnungsschieben den gebührenden
schönen Abschluß.

* Auch der Frühling hat ein Recht
auf  Schutz. Wenn wir durch die Auen wandern,
so freuen wir UNS der Saaten. Aber wir wollen
jeder Hand wehren, die sich daran vergreift. Das¬
selbe gilt für die Zweige der Obstbäume, es gilt
für all den Baumschmuck rings umher, der zu gut
ist, um gepflückt und nach einer halben Stunde
forlgeworsen zu werden. Auch die gesetzlichen Be-
stimwungen find zu beachten, fremde« Eigentum ist
zu wahren und vor Schaden zu hüten. Da» Rau¬
chen im Walde ist verbotenI

* Veteranenbeibilfe.  Der Abg. Unter-
staatssekretär Busch hatte durch einen Antrag in
der Preußischen LandeSversammlungdie Reich,,
regierung auf die drückende Lage der KriegSteil-
Nkhmer von 1864, 1866 1870/71 aufmerksam
gemacht und t ebeten, den Ehrensold den Zritver-
hältniffen entsprechend zu erhöhen. Hierauf ist
seiten« de» Reichsfinanzministerium» die Mitteilung
ergangen, daß den genannten Veteranen neben der

jährlichen Beteranenbrihilf« von 150 Mk. vom*
Mai 1920 ab eine einmalige Beihilfe von 80-Mk
zu zahlen fei.

* Der neue F>rnsprechtarif.  der am
1.Juli in Kraft tritt, fordert für den nicht pauschal«
mäßigen Ort»« und angeschloffrnen Nachbarorts¬
verkehr eine Grundgebühr, die je nach der Zahl
der Teilnehmer 340—380 M . pro Jahr beträgt.
Dazu kommt eine Gesprächsgebühr von je 30 Pf.,doch
find mindesten»400 Gespräche im Jahr zu bezahlen.
Bei der Zahlung nach Pauschalgebührenschwanken
die Jahressätze je nach der Zahl der angeschloffrnen
Teilnehmer zmischen 330 und 800 Mk. —
Ferngespräche bi« zu 3 Minuten Dauer kosten bi»
35 Km. Entfernung 80 Pfg-, 35—50 Km. 1Mk.
50—100 Km. 3 Mk., 100- 500 Km, 4 Mk.
600- 1000 Km. 6 Mk. Über 1000 Km.8 Mk.—
Dringende Gespräche zahlen 3fache Taxe. — Für
jeden Hauptanschluß find 1000 Mk. Ausbanbeitrag,
für jeden Nebenanschluß 300 Mk. zu leisten.
(Kann in Raten gezahlt werden.) Verzinsung4
Prozent, Rückzahlung sofort bei Aufhebung de»
Anschlüsse». — Wer jetzt seinen Anschluß noch
kündigen will, muß die« bi» 15. Juni tun.

* Die Krisi » im ZritungSgewrrbe.
Die Budaprster Zeitungsunternehmungei haben den
Beschluß gefaßt, sämtlichen Angestellten zu kündigen.
Die Ursache der Maßnahme liegt in der schweren
Papierkrist».

* Schutz de» Maulwurf «. Dem Maul«
wurf wird in manchen Gegenden in einem Maße
nachgestellt, der den Bestand diese« Tiere« gefähr»
de«. Dabei ist der Maulwurf der Landwirtschaft
im allgemeinen durchaus nützlich. Der preußische
Landwirischaftsminister hat deshalb den Regierung»«
Präsidenten empfohlen, da« Tier durch eine Poli-
zeioerordnung zu schützen, überall wo solch« Beob-
achiungen gemachtwrden. Die Verordnung soll
etwa die Strafe de» 8 34 de« Feld« und Forft-
polizeigesetze« auf Personen ausdehnen, die Maul¬
würfe fangen, töten oder in öffentlichen Ankündig¬
ungen sich zur Abnahme von Maulwürfen oder
Maalwurfsfellen erbieten, oder zu ihrem Angebot
auffordern. Da» Verbot soll aber keine Anwendung
finden auf den Fang oder da» Töten von Maul¬
würfen in geschloffenen Gärten oder aus Deichen
und anderen Dämmen, di« der Abwehr von lleder-
flutungen dienen. Notwendig ist die Zustimmung
de» Bezirksaurschuffe». Begründet wird die Ber-
ordnung durch die Gesetze über die allgemeine Landr«-
oerwaltung, die Polizeioerwaltungen und da» Feld-
nnd Forstpolizeigesetz.

* Wernbor », Ib. Mai. Am Himmelfahrt«,
tage hatten sich die beiden Vereine Ges an gver ein
„Frohsinn " uud Turngemeinde  zu einem
gemeinsamen Au»flug  nach Michelhach und Esch,
bach zusammengeschloffen. In beiden Orten sang
der 4b Sänger starke Gesangverein einige neu
einstudierte Chöre und erfreute damit Herz und
Ohr der zahlreichen Zuhörer. Derselbe Ber,ln
hat beabsichtigt, .die umliegenden Vereine zum 18.
Juli d». IS. zu einem in kleinem Rahmen gehal-
tenen Sängerfest nach Wernborn«inzuladen, zu
dem auch bereit» ein bedeutender Frankfurter Sänger,
chor feine Beteiligung zugefagt hat. Die Gesang-
vereine de» Umkreise» werden schon heute daraus
aufmerksam gemacht. Da viele Vereine während
der 5 Kriegsjahre den Gesang überhaupt ganz
eingestellt hatten und Sängerzusammenkünftrseit
langer, langer Zeit nicht mehr ftattgefunden haben,
dürfte die» Unternehmen de» rührigen Wernborner
Gesangvereins sicher in den Sängerkreisen großen
Anklang finden, zumal da hierbei Gelegenheit zu
neuen Anregungen gegeben sein wird. Wie un-
weiter mitgeteilt wird, werden die Wernborner
Wirte alle Ehre darein setzen, ihren Gästen an
diesem Tage, mit einem vorzüglichen„Stöffchen"
aufzuwarten.

):( Er »tt- berg , 14 Mai. A» de« am 3.
Mai in Rockenberg  abgehaltenen Radfahrer-
Rennen  beieiligien sich von dem hiesigen Rad¬
fahrerverein„Wanderliebr" 7 Mitglieder, welche
mit großen Siegen heimkehrten: E« erhielten:
KlaffeA: Josef Schmidt1. Pcei», Ernst Frank
3. Prei» und Heinrich Anfang5. Prei»; Klaffe B:
Georg Schmidt Ehrenprei»; Klaffe6 : Ludwig
Rupp Ehrrnpre«; Altersklaffe: Johann Zwermann
Ehrenprei«. Dem Verein selbst wurde beim Korso¬
fahren der 3. Prei« der KlaffeB zurrkannt.

— Vom «hei » . 16. Mai. Dir Wild-
schweinplage im Kreise St . Goar»hausen wird immer
größer. In den Gemarkungen Borntch und Weisel
mußten dt« Kartoffeln zum3. male bestellt werden. ä
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